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Neueste Nachrichten.
Auch die deutsche Regierung hat jetzt eine scharfe Protestnote an

Frankreich erlassen wegen der Besetzung von Appenweier und
Offenburg , die als erneuter Rechtsbruch gekennzeichnetwird.
Daß es sich hier um eine strategische Maßnahme handelt , das
verrät rin belgisches Blatt , das darauf hinwrist , es handle
sich um den ersten Schritt zur Trennung Snddeutschlands von
Preußen , und damit des Anschlusses des katholischen ( !) Siid-
deutschlands an Frankreich und Belgien . Der Ultramonta¬
nismus wird also wieder zwecks Trennung der deutschen
Stämme mobil gemacht.

Mit welcher jeden Rechtsempfindens baren Brutalität in Frank¬
reich de» Eewaltgedanken allein  vertreten wird , zeigt eine
Rede Loucheurs, der erklärte, daß man das von der Badischen
Rnillnfabrik gekaufte Verfahren der Herstellung von Ammo¬
niak auf künstlichem Wege gut anwenden könnte, denn die
dazu notwendigen Maschinen aus Deutschland würde man schon
erhalten , well die Franzosen — am Rhein stehen. Das ist ei«
Beispiel für die französische Auffassung von Recht «nd Freiheit!

Eine merkwürdige Erscheinung ist fast gleichzeitig mit der Be¬
schlagnahme der Ruhrgebietszechen zu verzeichnen. Die Saar-
gcbietsbergarbriter streiken, — die Grube« sind militärisch be¬
setzt worden —, die lothringischen Arbeiter streiken ebenfalls,
«nd man spricht von weiteren Streikabsichteu in anderen fran¬
zösischen Bergbaugebietem. Diese Streiks könne» die französi¬
schen Schwierigkeiten noch vermehren.

*

Wem» es richtig ist, daß die Türke« dem Kommandanten der al¬
liierte « Kriegsschiffe ein erneutes Ultimatum überreicht
haben, den Hasen von Smyrna innerhalb 24 Stunden zu ver¬
lassen, so würde das eine äußerst gefährliche Verschärfung der
Orientkrisis bedeuten. Von großer Bedeutung ist die Anwesen¬
heit amerikanischer  Kriegsschiffe in den türkischen Ge¬
wässern. Bekanntlich haben die Amerikaner schon bei Eintritt
der Türkei in den Krieg gegen die Alliierten ihre feindselige
Stimmung gegen diese zu erkennen gegeben, und nach dein
Krieg ihr großes . Interesse " an den türkischen Rekchtiimern
bekundet. Es würden also schwere Komplikationen in Aussicht
stehen.

Zur Lage.
Der französische Raubbeaufsichtigungsminister Le Trocquer,

der das Ruhrgebiet besichtigt hat , hat dem Haoasvertreter ge¬
klagt, daß die Deutschen den Eisenbahnverkehr im Nuhrgebiet
direkt sabotiert hätten , durch eine methodische Desorganisation.
Aus diesem Paradoxon wäre also wieder einmal festzustellen, daß
die Deutschen mit ihrem berühmten Methodisierungsvermögen
alles sertigbringen , sogar die Organisierung des Wirrwarrs.
Gleichzeitig aber behauptete er, die Verkehrseinrichtungen seien
wieder so weit hergestellt, daß man nun daran gehen könne, die
Kohlen aus dem Nuhrgebiet nach Frankreich abzutransportieren.
Ob das so schnell geht, bezweifeln selbst seine eigenen Landsleute,
denn bis jetzt ist nur erreicht worden, daß die lothringischen Hoch¬
öfen infolge Mangels an Ruhrkoks teilweise ausgeblasen wer¬
den mutzten. Und da di-ses Fiasko vor dem französischenVolk
verheimlicht werden soll, so führte man Saarkohlen nach Frank¬
reich ab mit der Aufschrift „Nuhrkohle". Wir haben schon früher
daraus hingewiesen, daß die französische Regierung , nachdem sie
sich einmal zu diesem Eewaltschritt durch die Nationalisten hat
drängen lassen, nun auch gezwungen ist, die Sache bis zum bit¬
teren Ende durchzufvhren, und wenn man auch schon nach dem
ersten Akt, (dem militärischen Einmarsch) und dem zweiten Akt
(der Ausweisung der deutschen Beamten ) gemerkt hat , daß das
Unternehmen auf heftigen Widerstand gestoßen ist, so wird das
natürlich dem Volke verheimlicht. Die nationalistisch« Presse
stellt die Lage so dar , als gelte es nur noch ein wenig zu warten,
so werde die Bevölkerung im Rheinland und Ruhrgebiet mürbe
sein, und dann müsse das Kabinett Cuno gehen, und die neue
Regierung müsse die französischen Forderungen annehmen . Die
gemäßigten Parteien der Bürgerlichen Linken, deren Führer von
der Aktion abgeraten haben, halten vorerst natürlich die natio¬
nale Disziplin, und auch die Sozialisten haben, abgesehen von
lahmen Protesten , nichts getan , der Negierung entgegenzuwirken.
Durch dieses wahnsinnige Unternehmen hat aber Poincarä nicht

nur keine Ruhrkohle erhalten , er hat vor allem alle Reparations¬
leistungen hinfällig gemacht, er hat dem Lande neue gewaltige
Lasten aufgebürdet , denn für die Ruhraktion leistet Deutschland
keinerlei Bezahlung , und so ist die StaatsfinanUvirtschaft Frank¬
reichs naturgemäß noch weiter verelendet , weil sie auf dem Prin¬
zip ausgebaut war , die Deutschen bezahlen nicht nur den Wieder¬
aufbau und die französischen Kriegsschulden, sondern auch den
größten Teil des Militarismus , der zur dauernden Niederhal¬
tung uiÄ womöglich der vollständigen ZerstückelungDeutschlands
bereit gehalten wird . Mit dem furchtbaren Marksturz hatte auch
der Fiankensturz eingesetzt, und wie sehr die französisch« Volks¬
wirtschaft im Zusammenhang mit der deutschen bewertet wird,
das zeigt ein Rundschreiben der Schweizer Bankiers an ihre
Kunden , in dem sie auf den bevorstehenden weiteren Sturz des
Kurses des französischen Franken Hinweisen.
Kurses des französischen Franken Hinweisen. Aber in Paris
triumphiert vorerst der Gedanke der Militaristen und der
Schwerindustrie , denen die wirtschaftliche und finanzielle Lage
Frankreichs und damit die Reparationsfrage nicht das wichtigste
sind. Sie arbeiten in erster Linie auf die dauernde Besetzung
des Rheinlands und Ruhrgebiets hin , und dann so sagen sie
sich, wird der volkswirtschaftliche Wiederaufbau Frankreichs noch
viel rascher und umfassender vor sich gehen können. Diese Auf¬
fassung müssen wir uns immer und immer wieder vor Augen
halten und ihr Rechnung tragen . Und wir müssen auch die Tat¬
sache als gegeben hinnehmen , daß weder England noch Amerika,
noch Italien gewillt sind, ihr Vundesverhältnis um dieses Pla¬
nes willen zu Frankreich aufzugeben, denn alle diese Staaken
sind — worauf wir schon vor dem Waffenstillstand und später
immer wieder hingewiesen haben — weltpolitisch so sehr aus
einander angewiesen, daß keiner ohne den andern seine Raub¬
und Ausbeutungspolitik aufrechtzuerhalten vermöchte. Wir
haben deshalb von jeher die angeblichen Widerstände, die von
diesen Seiten mit mehr oder weniger Aufwand von Redensarten
sich geltend gemacht haben, auch als das eingeschätzt, was sie
waren , — als taktische  Schachzüge, die nur dazu bestimmt
gewesen sein dürften , die öffentliche Meinung der Welt , und na¬
mentlich die Deutschlands irrezuführen,  wie es die Angel¬
sachsen vor dem Krieg und während desselben so glänzend fertig
gebracht haben , und leider noch heute fertig bringen . Dieselben
Manöver macht man ja auch bei Behandung der orientalischen
Frage , wo auch in geschickter Weise immer und immer wieder
die Franzosen und Engländer als Gegenspieler nach außen
hin austreten , um letzten Endes doch ihre Forderungen gemein¬
em zu vertreten.

Wir müssen also stets beachten, daß wir in dem Kampfe um
Rheinland und Ruhrgebiet und damit die Einheit des deut¬
schen Volkes vorerst allein stehen, und daß uns nur strengste
Disziplin und unerschütterliche Geschlossenheit im Innern Aus¬
sicht auf Rettung der Existenz unseres, Vaterlandes geben.

O 8.

Sie srauzWe EkMltpslitik.
Pretest der deiiW»Regier«

gegen die mderrcchtlRc BeWnz WMM
Berlin , 8. Febr . Der deutsche Geschäftsträger in Paris hat

heute der französischen Regierung folgende Note übergeben:
Die französische Regierung hat in einer vom 2. Febr . datierten
und am 4. Februar der deutschen Botschaft übermittelten Verbal¬
note der deutschen Regierung eine Verletzung des Vertrags von
Versailles vorgeworfen, die dadurch begangen sein soll, daß die
Rsichsbahnverwaltung die Durchlritung der internationalen
Züge Paris —Bukarest und Paris —München—Prag eingestellt
hat . Sie hat zugleich angekündigt , daß sie als „Sanktion " für
diese angebliche Vertragsverletzung di edeutschen Städte Offen¬
burg und Appenweier besetzen werde Die Besetzung der beiden
Städte ist noch am Tage der Ucbermittelung de» Note tatsächlich
durchgcführt worden. Die deutsche Reichsbahnverwaltung hat sich
infolge Kohlenmangels und anderer durch den französisch-belgi¬
schen Einbruch in das Ruhrrevier verursachten Verkchrsschwierig-
keitsn zur Einstellung einer großen Anzahl fahrplanmäßiger
Zngsverbindungen des internationalen und innerdeutschen Dien¬
stes gezwungen gesehen. Es ist richtig, daß sich darunter auch die
beiden in der Note genannten Zugspaare befinden. Zeit und

Umstand jedoch gaben dieser Anordnung der Reichsbahnoerwal-
tung offensichtlich den Charakter einer vorübergehenden Not¬
standsmaßnahme ; von einer Vertragsverletzung kann daher keine
Rede sein. Selbst wenn aber eine formale Verletzung des Ver¬
trags vorläge , müßte es als ein Zerrbild des Friedenszustandes
bezeichnet werden, daß die französische Regierung eine Maß¬
nahme von so untergeordneter Bedeutung wie die Einstellung
zweier Zugs-Verbindungen zum Anlaß «imint , ohne weiteres ihre
Truppen in deutsche Städte einmarschieren zu lassen. Allerdings
hat die französische Regierung , um das schreiende Mißverhältnis
zwischen dem Deschwerdcerlaß und der von ihr verfügten Maß¬
nehmen zu verdecken, den Versuch gemacht, noch weitere angeb¬
liche Vertragsverletzungen Deutschlands hcranzuziehen. Dem¬
gegenüber verweist die deutsche Regierung auf ihren früheren
Notenwechsel mit der französischen Negierung . Cie stellt fest,
daß sie io jedem einzelnen Falle de» gegen sie erhobenen Bor¬
wurf der Verletzung ihrer Verpflichtungen in eingehender Be¬
gründung entkräftet hat , ohne daß die französisch« Regierung
auch nur versucht hätte , die deutfchr« Argumente zu widerlegen
Den Rechtstitel , auf den sie ihr vermeintliches Sanktionsrecht
stützen will , führt die französische Regierung nicht an ; ihr stehen
also in diesem Falle nicht einmal Schringründe zur Verfügung.
In der Tat handelt es sich um einen Akt reiner Willkür und
Gewalt , begangen unter der Ausnutzung der Wehrlosigkeit des
deutschen Volkes. Di« deutsche Regierung erhebt hiergegen vor
aller Welt feierlich Protest.

Am Tage der Uebermittlung der Verbalnote an die deutsche
Botschaft hat auch die interalliierte Rheinlaudskommisflon in
Koblenz dem deutschen Reichskommissar für die besetzten rhei¬
nischen Gebiete eine Note zugestellt, in der sie mitteilt , daß sie
unter Billigung der von der französische« Negierung eingeleiteten
Besetzung von Offenbar - und Appenweier beschlossen hat , dieses
Gebiet unter das Regime des Brückenkopfes Kehl zu stellen und
die Befugnisse ihres Delegierten in Kehl entsprechend zu erwei¬
tern . Das Rheinlandsabkommen umschreibt ebenso wie den ma¬
teriellen , so auch den örtlichen Umfang der Befugnisse der inter¬
alliierten Rheinlandskommission. Nach Artikel 1 umfaßt das
Ihrer Zuständigkeit unterworfene Gebiet nur diejenigen deut¬
schen Landesteile , deren Besetzung in Artikel 3 des Waffenstill¬
standsabkommens vom 11. November 1918 und im Artikel 7 des
Zusatzabkommens vom 16. Januar 1919 vorgesehen ist.Die Städte
Appenweier und Offenburg liegen außerhalb dieses Gebiets.
Keine Bestimmung des Rheinlandabkommens oder des Vertrags
von Versailles gewährt der interalliierten Rheinlandskommission
das Recht, das Gebiet ihrer Zuständigkeit eigenmächtig zu er¬
weitern . Die von ihr ausgesprochene „Billigung " macht die ver¬
tragswidrige Maßnahme der französischen Regierung nicht zu
einem vertragsmäßigen Recht und kann ebensowenig der inter¬
alliierten Rheinlandskommission den für ihre Anordnung fehlen¬
den Vertrags - und Rechtstitel ersetzen; vielmehr zeigt dieses
Vorgehen erneut , daß die interalliierte Rheinlandskommission
sich zum Werkzeug der französischen Politik machen läßt . Auch
gegen diesen Rechtsbruch legt die deutsche Regierung Verwah¬
rung ein. —

Wegen der Mitwirkung der interalliierten Rheinkandskom-
misston sind entsprechende Vorstellungen auch bei der englischen
und der belgischen Regierung erhoben worden.

*
Fortdauer der Gewalttaten.

Berlin , 8. Febr . Das Hauptzollamt Kreuznach, dessen Amts¬
räume von den Franzosen besetzt sind, hatte eine Hilfsstelle ein¬
gerichtet. die am 8. Februar von französischen Soldaten und
Zollbeamten auch besetzt worden ist. Die deutschen eBamten wur¬
den verhaftet und die Akten und Formulare beschlagnahmt.

Lffen , 8. Febr . Aus dem besetzten Gebiet liegen wieder
zahlreiche Meldungen über Verhaftungen und Ausweisun¬
gen von Neichsbeamten vor , die im Zoll -, Post - urnd Poli¬
zeiwesen wichtige Stellungen verwalten , so aus Reckling¬
hausen , Duisburg , Düffeldorf und Cleve . Rücksichtsloses
und brutales Vorgehen gegen die Vetrofsenen ist dabei an
der Tagesordnung . — In Witten -Ruhr hat sich die Be¬
satzungsbehörde dazu verstanden , die Beschlagnahme der
den Bergarbeitern für ihre eignen Haushaltungen zu¬
stehenden Kohlenmengen aufzuheben.

Düffeldorf , 9. Febr . Am Nheinufer in Düffeldorf liegt
seit voriger Woche der neue große Rheindampfer „Düffel¬
dorf " der Hapag -Linie mit einer großen Ladung hochwer-
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tiger rheinischer Erzeugnisse. Am Sonnabend , als der
Dampfer bereits reisefertig war , erschienen die Franzosen
an Bord und verlangten die Ladepapiere . Nach kurzer
Durchsicht erklärten sie, es sei zur Prüfung zu spät, das
Schiff müsse bis Montag liegen bleiben Am Montag for¬
derten die Franzosen dann die Vorlage der Ein - und Aus¬
fuhrscheine. Außer dem wünschten sie die genauen Maße
des Schiffes zu erfahren und machten den Kapitän per¬
sönlich dafür haftbar , daß das Schiff liegen blieb.

Düsseldorf, 9. Febr . Oberpostsekretär Sehrig , der Leiter
des Telegraphenamts , und Telegraphendirektor Neuroth
vom Telegraphsnbauamt Düsseldorf, sind von der Be¬
satzungsbehörde verhaftet worden.

Die Bestialität der französischen Soldateska.
Berlin , 9. Febr . Wie die Blätter melden, kam es gestern

kurz nach der Besetzung von Wanne durch die Franzosen zu blu¬
tigen Zwischenfällen. Ein D-Zug und ein Personenzug wurden
von den Franzosen angehalten und das deutsche Eisenbahnperso-
»al wurde zum Verlassen der Züge gezwungen. Ein Sljähriger
Zugführer wurde dabei von einem französischen Soldaten von
hinten mehrmals mit dem Kolben auf den Kopf geschlagen. Der
Zugführer brach zusammen und erlag bald darauf seinen Ver¬
letzungen. Die Reisenden der beiden Züge wurden von französi¬
schen Offizieren , die ihre Revolver gegen die Menge richteten,
und von Soldaten , die rücksichtslos mit ihren Bajonetten auf die
Reisenden, unter denen sich viele Frauen und Kinder befanden,
einstachen, vom Bahnsteig getrieben. Zahlreiche Personen , da¬
runter Frauen und Kinder erlitten Verletzungen. Irgend ein
Widerstand der plötzlich überfallenen Reisenden und Beamten ist
nicht erfolgt . Ein Postbeamter des D-Zugs wurde durch einen
Bajonettstich schwer verletzt, als er sich weigerte, die ihm an¬
oertraute « Gelder herauszugeben . Die Franzosen beschlagnahm¬
ten mehrere Kisten mit mehreren Millionen Mark . — In Reck¬
linghausen wurde einem Arbeiter durch einen Kolben'chlag eines
Franzosen die Kinnlade zerschmettert. Die Gewerkschaftenhaben
daraufhin einen 8-tstündigen Proteststreik proklamiert.

Die Aushungerung der Bevölkerung.
Berlin , 8. Febr . Ueber die Vorgeschichte der Vorfälle

ln Recklinghausen meldet die „Vossische Zeitung ", daß
durch umfangreiche Ankäufe der französischen Soldaten in
den Lebensmittelgeschäften unter der Arbeiterbevölkerung
eine große Erregung entstanden sei. In einem Schreiben
der Ortsgruppe Recklinghausen der Eisenbabnergewerk-
schaft heißt es : „Die Besatzung kauft uns vollständig aus.
sodaß wir dem Elend verfallen müssen". Die Kaufleute
sahen sich schließlich gezwungen, an Franzosen keine Le¬
bensmittel abzugeben. Daraufhin wurde gestern Mittag
von dem französischen Kommandanten die vollständige
Schließung aller Geschäfte angeordnet . Das führte dazu,
daß sich die vom Hunger bedrohte Bevölkerung auf der
Straße versammelte und ihrer Empörung Ausdruck gab.
Darauf setzte das bereits gemeldete Vorgehen der Be-
sahungsbehörde mit Truppen mit aufgevflanztem Seiten¬
gewehr und mit Tanks gegen die wehrlose Menge ein.

Die Folgen des französischen Gewaltakts
für die Bewohner der zerstörten Gebiete.

Paris , 8. Febr . Das Ministerium für die befreiten Gebiete
teilt mit , eine Anzahl von Geschäften habe eine gewisse Besorg¬
nis gezeigt über das Schicksal der Reparationsbestellnnge » bei
deutschen Lieferanten , da die deutsche Regierung am 11. Jan -rar
1S23 jeden Reparationsscheckoerkehr «nd sämtlich« Lieferungen
eingestellt habe. Es handle sich um einen Fall höherer Gewalt,
in dem die Geschädigten nicht ermächtigt seien, gegen die Man¬
datare vorzugehen, solange die deutsche Regierung die Lieferun¬
gen nicht wieder aufnehmen lasse. Selbstverständlich würden die
Geschädigten nicht mit den betreffenden Summen belastet wer¬
den, solange die entsprechenden Lieferungen nicht tatsächlich er¬
folgt seien und zwar auch dann nicht, wenn sie bereits «inen
Scheck erhalten hätten.
Die Folge « der Militarisierung der Eisenbahnen.

Bei einem Zugzusammenstoß 28 französisch« Soldaten
getötet!

Berlin , 8. Febr . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
meldet aus Düsseldorf, daß auf der von den Franzosen mili¬
tarisierten Eisenbahrstrecke Düsseldorf—Kettwig zwei fran¬
zösische Militärzüge zusammengestoßen seien, wibei §8 Sol¬
daten getötet worden sein sollen. In aller Stille seien die
Verunglückten auf einem Teil des Düsseldorfer Friedhofs
beigssetzt worden. Ueber den Zusammenstoß werde von den
Franzosen strengstes Stillschwsi"en beobachtet. Auch eine
g^ ->Ainabl von Schwerverlentzten soll es bei dem Unfall
gegeben haben.

Ersetz»« « der Deutschen
durch die französischen Eisenbahner.

Paris , 8. Febr. Wie der „Temps " miteilt , wird morgen eine
Abteilung von 4590 französi' chen Eisenbahnern , sämtlich Frei¬
willige , nach dem besetzten Gebiet abgehen. Ferner zieht der
Minister für öffentliche Arbeiten in Erwägung , eine Anzahl der
anläßlich des Streiks im Jahre 1929 entlassenen Eisenbahner
wieder einzustelle« und sie im besetzten Gebiet zu verwenden.

Loucheur will Deutschland auch zur Abgabe
von nötigen Maschinen zw .ngen!

Paris , 9. Febr. In der gestrigen Nachmittagssitzung der
Kammer , in der die Debatte über die Konvention mit der Badi¬
schen Anilin - und SoLafabrik fortgesührt wurde, setzte sich Lou¬
cheur für den von ihm .im Jahre 1919 abgeschlossenen Vertrag
«in . Nachdem er verschiedene Einwendungen besprochen hatte,
erklärte er. daß Frankreich wohl nicht auf den guten Willen
Deutschlands zählen könne, weshalb die notwendige Aufmerk¬
samkeit und Wachsamkeit aufgewendet werden müsse. Er , Lou¬
cheur, bedauere durchaus nicht, daß der damalige Kriegsminister
Lefevrr 2,5 Millionen für die Erwerbung des Verfahrens geneh¬
migt habe. DH .Deutschland di« nötige» Maschine« nicht lies« « >

j werde, sei nicht zu Lesilrchie«, venu die Franzose« stände« ja
am Rhein, (!) Frankreich sei heute in der Lage, die Errichtung
derartiger Unternehmen in dem erforderlichen Umfang zu ent¬
wickeln. Im Verlauf der Debatte trat Loucheur nachdrücklich für
die Vermehrung der Kokereien in Frankreich ein. Man habe
Koksöfen im Süden und im Zentrum Frankreichs ausgelöscht,
um diejenigen im Osten in Tätigkeit erhalten zu können. Das
sei ein großer wirtschaftlicher und politischer Fehler. Die Koks¬
öfen müßten in Südfrankreich und in der Normandie errichtet
werden. Bei dem vorliegende» Gesetzentwurf handele es sich
um einen Versuch, um eine neue Formel, wodurch man Erzeuger
und Verbraucher an den Unternehmungen beteiligen wolle.

Ein Beispiel wie es wäre . . .
Essen, 9. Febr . Gestern Nachmittag versuchten die Fran.

zosen einen Schupobeamten, der nicht gegrüßt hatte , fest¬
zunehmen. Dieser floh. Ein französischer Posten legte auf
ihn an . Ein anderer Schupo-Beamter , der in der Nähe
war , zog die Pistole und richtete sie auf den Franzosen.
Der Franzose schoß nicht. Ein französischer Offizier holte
den französischen Posten in die Wache hinein.

Berlin , 9. Febr . Wie die Blätter aus Essen melden,
wurde gestern Vormittag das große Schaufenster der fran¬
zösischen Buchhandlung im Hauptbahnhof zertrümmert.
Ein französischer Offizier stellte einen in der Nähe stehen¬
den Schupo-Beamten zur Rede und wollte ihn ohrfeigen.
Eine rasch zufammengeströmte Menschenmengeentwaffnet«
darauf den Franzosen.

Zmmer neue Truppenverftärknnoen.
Essen» 8. Febr . Dem städtischen Besatzungsamt wurde

vom Stab der l §8. französischen Infanteriedivision mit -e-
teilt , daß in 3 bis 4 Wochen noch ein Bataillon , bestehend
aus 3 Jnfanteriekompagnien und einer Maschinengewehr¬
kompagnie von 500 bis 600 Mann und 80 Pferden , aus
Frankreich eintreffen würde. Für die Unterbringung im

'"k Bredcney sollten Vorkehrungen getroffen we-den.
In Bracke! ist eine Kompagnie Eisenbahntruppen einge¬
troffen.

Die italienischen Ingenieure
bleiben selbstverständlich.

Berlin , 8. Febr . Nach einer Meldung der „Rassischen
Zeitung " aus Essen bestätigt sich die Abreise der italieni¬
schen Ingenieure aus Essen nicht. Lediglich ein italieni¬
scher Ingenieur sei nach Paris gefahren, habe aber vor
seiner Abreise erklärt , daß er in kürzester Frist zurückkehren
werde.

Die Arbeiterschaft
gegen die Wirtschaftsspionage der Franzosen.
Berlin, 8. Febr. Nach einer Meldung aus Bochum suchten

mehrere französische und belgische Ingenieure um die Genehmi¬
gung zur Besichtigung der Achsendreherei des Bochumer Vereins
nach. Die Genehmigung wurde ihnen verweigert. Da man da¬
mit rechnete, daß die Ingenieur« mit Gewalt ein« Besichtigung
durchsetzen werden, beschloß die gesamte Arbeiterschaft des Wer¬
kes einschließlich der Kommunisten und Unioniston, die Arbeit
niederzulegen, falls von der Besatzung irgend ein Gewaltakt un¬
ternommen werde.

Die weiteren Absichten.
Trennung Sliddeutschlands von NordLeuLschland. — Die

Hoffnung auf die deutsche« Katholiken.
Brüssel, 8. Febr . „Das 20. Jahrh ." schreibt: Die Besetzung

Ofsenburgs in Baden ist eine neue Sanktion , die die Ver¬
bindungen Norddeutschlands mit dem bayerischen, badi¬
schen und württembergischen Süden bedroht. Das ist zwei¬
fellos die Einleitung zu dem Vormarsch der Franzosen nach
der tschechischen Grenze, nach dem Maintal , Würzöurg und
Nürnberg . Eine derartige Besetzungslinie würde das deut¬
sche Reich in zwei Teile zerschneiden. Wir würden also
hiedurch das ge amte katholische( !) Deutschland in Händen
halten , bei dem die Preußen besonders verhaßt sind und das
uns am wenigsten feindselig gesinnt ist. ( !!)

Der Kohlenraub wird allgemein.
Essen, 8. Febr. Da die Zechen sich andauernd weigern, den

Besatzungstrupp-n Kohlen zu liefern, haben die Franzosen er¬
klärt, daß sie die Kohlen beschlagnahmen würden, wo immer sie
sie fänden. Tatsächlich sind bereits mehrere Kohlenladungen
und auch Deputatskohlenin den Straßen Essens beschlagnahmt
worden.

Auch die Lothringer Bergarbeiter streiken.
Saarbrücken, 8. Febr . Der Streik der Lothringer Berg¬

arbeiter ist heute zur Tatsache geworden, nachdem die
gestrigen Verhandlungen ergebnislos verlaufen sind. In
ganz Lothringen liegen die Bergwerke still.

Um die Anwendung
deutscher chem.jcher Patente »n Frankreich.
Paris , 7. Febr . Im weiteren Verlauf der gestrigen

Nachmittagssitzung der Kammer führte der Berichterstatter
Leboucqu über den Gesetzentwurf betreffend die Fakrikation
von synthetischem Ammoniak im Einzelnen aus , daß das
in der Konvention vom 11. November 1919 von den badi¬
schen Anilinsabrlken übernommene Haber'sche Verfahren
durch eine Konzession einer Gesellschaft übertragen werden
soll. In der Gestalt , die der Entwurf in der Kommissions¬
beratung erhalten hat , sieht er jedoch vor, daß die Gesell¬
schaft auch sämtliche in Betracht kommenden übrigen Ver¬
fahren ausbeuten kann. Hauptaktionär der für 99 Jahre
errichteten Gesellschaft ist der Staat . Er bringt 5 Millio¬
nen Franken und als Betriebsanlage die Pulverfabrik
von Toulouse ein, für die jährlich 500 vüü Franken Miete
und eine Beteiligung von 10 Prozent am Gewinnüberschuß
bezahlt werden sollen. Der Staat übernimmt 250 000 von
insgesamt 500 000 Aktien, gleich 23 Millionen Franken;
die übrigen Aktie» werden unter da« Publikum , die am

Betriebe tnteressierien landwirtschaftlichen Verbands , hie
Verbände der chemischen Industrie , sowie die Arbeiter-
gewerkfchaften und Arbeitergenossenschaften verteilt , die
sämtlich im Aufstchtsrat vertreten sein werden. Der Be¬
richterstatter trat dem Abgeordneten Prefet , der die Ver¬
tagung des Gesetzentwurfs verlangte , mit der Begründung
entgegen, daß in Wirklichkeit doch nur das Haber 'sche Ver-
fahren ausgebeutet werde. Im übrigen erklärte der frühere
Krieg -Minister Lefevre, er habe in seiner ehemaligen
Eigenschaft als Kriegsminister die Verantwortung über¬
nommen für dis Zahlung von Millionen Franken an
die Badischen Anilinfabriken . Man möge ihm nicht mehr
von der Nationalität dieses oder jenes Verfahrens reden.
Im Krieg habe man von französischer Seite das Faberlche
Verfahren größer zu spüren bekommen. Denn ohne dieses
Verfahren Hütte Deutschland den Krieg nicht mit der de-
kannten Intensität führen können. Im weiteren Verlauf
zog Prsvet seinen Vertagungsantrag zurück. Die Fort-
setzung der Debatte wurde sodann auf Donnerstag nach¬
mittag vertagt.

ElillükdWsi! a» die Mlerie»?
Die Türken stellen erneut die Forderung der

Ab ahrt der aüuerten Kriegsschiffe ans Smyrna.
Parts , 8. Febr. Stach einer Meldung aus London verlautet

dort aus Konstantinopel, der Gouverneur von Smyrna habe
dem französischen Konsul mitgeteilt, daß eine neue Frist von
24 Stunden für die Abfahrt der Kriegsschiffe gewährt weise,
damit der Gouverneur noch Instruktionen aus Angora einholen
könne. — Aus Smyrna meldet Havas, daß die Nacht ruhig ver¬
laufen sei. Der französische Konsul habe dem türtischen Gouver¬
neur mitgeteilt, daß mehrere Mitglieder der französischen Kolo¬
nie Smyrna zu verlassen wünschten, und sich heute Vormittag
einschisfen würden. Der englische Kreuzer „Couracau" habe Be¬
fehl erhalten .nach Smyrna zu gehen. Auf der Reede von Smyr¬
na lägen von französischer Seite ein Kreuzer, ein Torpedoboot
und ein Kanonenboot, England sei durch einen Kreuzer, die Ver¬
einigten Staaten (!) seien durch4 große Torpedoboote und ei»
Kreuzer vertreten.

Die Franzosen sind erstaunt,
daß die Liirnen »hre Poiftm durchschauen.
London, 8. Febr . Neuter meldet aus Konstantinopel:

Der französische Oberkommissar Pellet hat di« türkischen
Journalisten empfangen und ihnen seine Verwunderung
über die Acnderung des Tones in der türkischen Presse ge¬
genüber Frankreich ausgesprochen. Er hat darauf hinge«
wiesen, wellte Dienste Frankreich der Türkei erwiesen habe
dadurch, daß es verhindert habe, daß dem Friedensver¬
tragsentwurf die Form eines Ultimatums gegeben wecde.
Ueber die Lausanne ! Verhandlungen jagte Pellet , die
Haltung der türkischen Delegation sei offenbar infolge
eines aus Angora eingetrofsenen Telegramms beeinflußt
worden.

Die Auffassung in Angora
über den Abbruch der Laufanner Konferenz.
London, 8 Febr. Aus Konstantinopel wird gemeldet, oas

Blatt „Pen! Gun", das von dem Vorsitzenden des Auswärtige«
Ausschusses der Nationalversammlung in Angora redigiert
werde, veröffentliche eine zweisellos inspirierte Meldung, wo¬
nach die offizielle Tragweite des Bruchs in Lausanne nicht nur
die Mudaniakonvent'on, sondern auch das Angora-Abkommen
mit den Franzosen ungültig mache. Wenn der Bruch endgültig
sei. so werde der Krieg wieder ausgenommen werden. Der „Ti¬
mes" zufolge wird jedoch in Konstantinopelerklärt, die Lau-
sanner Konferenz sei nur unterbrochen worden, um den Delegier¬
ten zu ermöglichen, ihre Regierungen zu befragen.

NeberMe aus Engländer in Konstantinopel.
London. 8. Febr . Infolge eines neuen Mordanschlags

auf einen Engländer hat die britische Behörde für Kon¬
stantinopel einen Militärkommissar ern -nitt, Ser die ge¬
genüber solchen Verbrechen notwendigen Schritte ergreifen
soll. Der Distrikt, in dem der Uebersall stattsand. ist durch
Militär gesperrt. Die Einwohner sind mit schweren Geld¬
bußen belegt worden. — Die Engländer arbeiten mit den¬
selben Methoden in der Türkei, wie die Franzosen im
Rheinland . _ — _ .

Zur auswärtigen Lage.
Eine formell : Verfügung

der Uianische« Negierung.
Memek, 8. Fcbr. Die hiesige litauische Vertretung veröffent¬

licht eine Verfügung der litauischen Negierung, nach der alle
Litauer, die nach dem Memelgebiet Ubergetretcn sind, um an
den Ereignissen teilzunehmen, bis zum 9. Februar nach Litauen
zurückkehren müßten, widrigenfalls rechtliche Schritte unternom¬
men werden. — Bekanntlich haben auch die Polen einmal eine
solche Verfüg-,ng erlassen, während man tatsächlich aber Korsanto
weiter unterstützt.

Die englische Kriegsschuld an Amerika.
4 Milliarden Dollar.

London, 8. Febr . Reuter meldet aus Washington : Der
Bericht der amerikanischen Cchuldenkommissionist. wie be-
reits gemeldet, vrn Harding dem Kongreß unterbreitet
worden. Er setzt die Hauptsumme der zu fundierenden bri¬
tischen Schuld mit 4 Ö74 818 VLV Dollar fest. Dis bis zum
15. Dezember 1922 aufgelaufenen und noch nicht bezahlten
Zinsen betragen bei einem Zinssatz von 4)L Prozent
629 836 000 Dollar . Hiervon sind abzuziehen die von
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Großbritannien geleisteten Zahlungen in Höhe von
IM 526 000 Dollar . In seiner Adresse an den Kongreß
hatte Harding die Entscheidung der Schuldenkommifston
gebilligt und erklärt , das Abkommen stelle den ersten gro¬
ßen Schritt in der Richtung aus Regelung der durch den
Weltkrieg erwachsenen internationalen Verpflichtungen
dar . Harding sprach der britischen Schuldenfundierungs-
kommission seine Anerkennung aus.

Harbins für schleunigste Annahme
des Kriegsschuldenabksmmens mit England.
London. 8. Febr . Aus Washington wird gemeldet:

Präsident Holding hat dem Kongreß das zwischen dem bri¬
tischen Schatzkanzler Baldwin und der amerikanischen Fun¬
dierungskömmission erreichte Abkommen über die britische
SckmNr an Amerika vorgelegt und den Kongreß gebeten,
die Vorlage schleunigst anzuno hm ,._ _ _

Deutschland.
Die Gehallsgrenze der Angestelltenvsrsichernng.

Berlin , 8. Febr . Der Reichsrat hat eine Verordnung ange¬
nommen. durch die die Tehaltsgrenze in der Angsstelltenverstche-
rung auf 4.2 Millionen Mark erhöht wird.
Anpassung der Sleuerge 'etze

an die Geldentwertung.
Berlin , 7. Febr . Der Steuerausschutz des Reichstags setzte die

Beratung des Gesetzentwurfs über die Berücksichtigung der Geld¬
entwertung in den Steuergcsetzen fort . Der Entwurf behandelt
u. a Aenderungen des Erbschaftssteuergesetzes. Zur Frage der
Freigrenze des Kindeserbes schlug der Abgeordnete Lanqe-Heger-
mann (Z ) vor, die Freigrenze iür die Steuerklassen 1 bis 5 aus
203 060 eit. für die übrigen Klassen auf so 009 F. festzusehcn.
Der Antrag wurde angenommen. Weiter sieht die Vorlage die
Erhöhung des Wechielstempels von 0 5 auf 1 pro Mille vor.

Das Vermögen des Kapitäns Ehrhardt
beschlagnahmt.

Berlin , 8. Febr . Das Vermögen des Korvettenkapi¬
täns a D. Erhardt ist beschlagnahmt worden. Die Pfleg¬
schaft über das Vermögen wird beim Amtsgericht München
ausgeführt.

Vermischtes.
Deutsch-politische Aufklärung in Po 'en.

DAI Die Deutscke Arkeitspartei in Polen veranstaltet
einen viermonatlichen Kurs für politische und soziale Fragen,
den di» Sejmabgeordneten dieser Partei leiten . In dem Kurs
w»rd:n das Veriassungsrecht, sowie die parlamentarische Ge-
sckiöftsordnung behandelt , es werden die politischen Programme
der einzelnen Parteien durckigesprochen und Vorträge und Be-
surechungen über die städtische Selbstverwaltung , das Kranken-
kalienmesen, die Gewerkschaften, den Achtstundentag in Theorie
und Pr -ixis , di« Schulversassung in Polen ' mit besonderer Be¬
rücksichtigung des deutschen Schulwesens, über die Grundsätze der
Finanzwirt ĉhait im Staate und in den Selbstverwaltungskörpern
gebalten . Die Eröffnung des Kurses erfolgte am 21. Januar an¬
läßlich der Jahresfeier der Deutschen Arbeitspartei Polens.

Englische Ku'lurpropaganda in China.
D A. I . Dir Engländer haben sich nunmehr auch entschlossen,

die gesamten Beträge der Boxerentschädigung. die ihnen noch
von Etzin« zustehcn, in Höhe von rund 10 Millionen Pfund , die
in Jahresraten von 400 000 Pfund zahlbar gewesen wären , den
Chinesen zu erlassen gegen die Zusicherung Chinas , chinesische
Studenten in England zu erziehen. Bekanntlich sind die Ameri¬
kaner auf diesem Gebiet führend vorgegangen und haben damit
einen starken Einfluss auf die gesamte chinesisch« Jugenderziehung
gewonnen.
Bor der A nerika 'ahrt des größten Zeppelins.

Friedrichshafen , 7. Febr . Auf der Zeppelinwerft in Fried¬
richshafen geht jetzt der für die amerikanische Regierung erbaute

Zeppelinlnftkrenzer seiner Vollendung entgegen. Im April
werden voraussichtlich die letzten Arbeiten vollendet werden, und
im Mai werden dann vom Bodense« aus die ersten Probefahrten
stattfinden , die sich auch über die Alpen erstrecken dürften . Im
Juni wird sodann das Luftschiff nach Berlin übergeführt , wo in
der großen Halle in Staaken die letzten Vorbereitungen für den
Ozsanflug getroffen werden, dessen Beginn für Ende Juni in
Aussicht genommen ist. Deutsche Luftschiffführer, Ingenieure und
Mechaniker werden die technische Führung übernehmen , und die
amerikanische Abnahmekommission wird den Flug noch als Gast
mitmachen, da erst auf amerikanischem Boden die Abnahme er¬
folgt . Wie es heißt , wird das neue Luftschiff von den Vereinig¬
en Staaten nicht auf Reparationskosten übernommen, sondern
ba: bezahlt werden. Es wird eins der größten, modernsten und
stärkten Luitfahrzeuge werden, das die Riesenhalle am Bodenfee
jemals verlassen hat.

Ein ne«es DergAerksunglUck in Oberschlesien.
Deuthen , 7. Febr . Nachdem Grubenunglück bei Hinden-

burg und dem weiteren auf der Heinitzgrube bei Beuthen
kommt schon wieder die Nachricht, daß durch Wasserein-
bruchrn den Laurahütteschächten  2 Maschinisten
und 11 Bergleute den Tod gefunden haben. Die Schächte
werden frühestens in 3 Monaten erst wieder betriebsfähig
sein.

Erdrutsch.
Davos , 7. Febr . Heute früh 5 Uhr ist am nördlichen Ende

des Davoser Sees , dessen Wasserlpiegel wegen Umwandlung des
Sees in ein Stauwerk für ein Kraftwerk bereits um 12 Meter
gesenkt worden ist, eine Eelündemass« von schätzungsweise 158 088
Kubikmeter Rauminhalt mitsamt einem darauf befindliche«
Stall in d"N See gestürzt. Die gewaltige Sturzwelle hat die
dicke Eisdecke auf dem ganzen See in Stücke zerschlagen. Das
am Südende des Sees auf der Wasseroberfläche gelegene Pump,
werk ist in die Tiefe gesunken. Einer der darin befindlichen
Maschinist« wurde von den Wellen verschlungen.

AZAr VeiMnüts. krevnüe uns keknunle Im üiMruik!
All W.MüeitMi,üeukcberelluiWn.MgeMr
HKv in meinem feil ünkür.ünk üeuvclie Mier Imü»!-

ranile riie milezte Verdrellnng tinüen. üennM; ein-
relve Mt Imv üort üeukcLem lnlereue Hier-Hcli rein.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 9. Februar 1923.

Wohltäti pkettskonzert.
ch Zu dem morgen abend im „Badischen Hof" stattfindenden

Konzert, das im Hinblick auf die Mitwirkung tüchtiger geschul¬
ter Kräfte bei einem erlesenen abwechslungsreichen Programm
einen künstlerischenGenuß in Aussicht stellt, wird uns noch mit-
g-teilt , daß Frl . Kauffmann  auch empfindungsvolle Kompo¬
sitionen ihres Großvaters E . F . Kauffmann vortragen wird.

Zur Verbilligung des Brennholzes.
Durch Verfügung des Arbeitsministeriums vom 7. Dez.

1922 ist für das Wirtschaftsjahr 1923/24 eine Notstands¬
versorgung für Brennholz eingesührt worden. Für dieses
Holz sind durch die Forstdirektion Richtpreise ab Wald
festzusrtzen. Für Verbraucher in Gemeinden, die aus Fern¬
versorgung angewiesen sind, wird das Holz durch Bahn-
srachten sehr verteuert . Um eine Verbilligung dieses Hol¬
zes und eine Senkung des Preisunterschiedes gegenüber
dem Holz aus Nahversorgung zu erzielen, hat der württ.
Eemeindetag beim Arbeitsministerium beantragt , darauf
hinzurvirken, daß für die Bahnbeförderung des der Not¬
standsversorgung dienenden Brennholzes ermäßigte Fracht¬
sätze zugestanden werden.

Betreffend . . .
Don Fritz M ü l l e r -Partenktrchen.

Wenn in einer englischen Kolonie ein Eingeborener verhan¬
delt wird, die gesetzlich vorgesehenen Prügel kriegt oder hin-
gerichiet werden muß, so geschieht dies sauber, glatt und ohne
Furcht und Tadel.

Wenn in einer deutschen Kolonie ein Eingeborener verhan¬
delt wird (wurde! bitte, die Vergangenheit beachten!), die ge¬
setzlich vorgesehenen Prügel kriegt (kriegte! daß mir keiner die
Vergangenheit vergißt!) oder hingerichtet werden muß (mußte!
rin Hundsfott, der sich bei der Gegenwart beruhigt!), so geschah
dies sauber, glatt und ohne Furcht und Tadel.

Der Unterschied war nur : Die Engländer begnügten sich mit
diesem Akt. die Deutschen aber hatten Akten. In diesen Akten
wurde jedes Eingebornenrunzeln. jede dicke Eingebornenlüge,
jedes dünne Eingebornenbauchwehhöchst gewissenhaft ver¬
zeichnet.

Städte rauchten. Kronen rollten, Reiche fielen, aber unsere
Aktenschränke wurden— Hurra for England! — bei der Kolo-
nieniibrrgabe säuberlich mit übergeben.

Additionestrich . . . Resultat ? Aktenmäßig belegte deutscheEreueltaten.
Was bei Eingebornen recht ist. ist bei Diamanten billig.

Als die letzte ungewöhnlich groß« Diamantenausbeute von der
Regierungsregiein Dcutfchsüdwest nach Europa verschifft werden
sollte, brach der Krieg aus.

Der Fall war noch nicht da für Diamanten. Also provisorisch«
Behandlung. Provisorisch« Kassette. Provisorischer Kassenschrank.

Aber als die Engländer übermächtig näherkamen, wurde das
Provisorium bedenklich. Dar Provisorium mußte e'n-m Defini¬
tion,» weiche». Aber was für einem?

„Vergraben!" sagte jemand.
Die Regierung runzelte die Brauen : „Vergraben ? Vergra-

ben mag privaterwetse üblich sein, bei Behörden war der Fall
noch niemals da —"

„Umso rascher werden die Engländer da sein."
Man entschloß sich also fürs Vergraben . Für ein Diamanten-

grab . Ein Grab ist verschwiegen. Und was deutsche Beamte an-
betrifft , auch jene in Südwest — den hätte ich sehen mögen,
der sich nicht eher die Zunge hätte Herausreißen lassen, als —

„Eure Diamanten , bitte !"
„Wir bedauern."
„Donner und Dorla —!"
„Wir bedauern auch bei Donner und Doria."
„Schweinebandei . . . allerhand Achtung!" setzte er für sich

hinzu, als die Deutschen draußen waren.
„Mit der Achtung aber kriegen wir die Diamanten nicht!"

sagte sein Gehilfe.
„Womit denn dann?"
„Mit der deutschen Gründltchkett," lächelte der Gehilfe und

kramte im Aktenschrank, „ich laß mich hängen, wenn nicht —
wenn nicht—"

„Mensch. Sie werden doch nicht glauben , daß die Deutschen
ausgerechnet für uns —"

„Nee, für uns nicht, aber für die — für die Akten — hm, „Be¬
treffend Vormundschaften" . . . „Betreffend Grenzfestsetzung" . . .
„Betreffend Diamantenfunde " . . . „Betreffend Diamantenver¬
grabung sub 23. Januar 1915 anläßlich des feindlichen Näher¬
kommens (einschließlich Lageplan ; die Dersenkungsstelle ist im
Plan rot bezeichnet und der Ort selbst mit katasteramtlichem Ver-
messungogrenzstein 0 157 IId 24 . . ."

Dir Diamanten wurden «och am gleich«» Tag gefunden.

Die bevorstehende Erhöhung der Personen -,
Güter - und Liertarife.

Auf der Reichsbahn werden erhöht zum 15. Februar 1923
die Gütertarife um 180 Prozent, zum 20. Februar 1923 die Tier,
tarife um 68 Prozent und zum 1. März 1923 die Personentarise
um 188 Prozent.

*
Oberhaugstett , 8. Febr . Eine Sammlung fiir die Ruhr»

spende hat in hiesiger Gemeinde den schönen Betrag von
47820 <41 ergeben, allen Gebern herzlichen Dank!

(SLB .) Stuttgart , 8. Febr . Die württ . Marmorindu¬
striellen haben beschlossen, in Anbetracht der Besetzung
deutscher Gebiete keinen französischen und belgischen Mar¬
mor mehr zu kaufen.

(SLB .) Stuttgart , 8. Febr . Die Zahl der Unterstützung
beziehenden Erwerbslosen  der Stadt betrug zu Be¬
ginn des Monats Januar 183 (155 männliche und 28 weil»,
liche Personen ), Ende des Monats 369 männliche und 32
weibliche, zusammen 401 Personen.

(SLB .) Stuttgart , 8. Febr . Die Direktion der Württ.
Nebenbahnen gibt bekannt : Wegen gefährdeter Kohlenver¬
sorgung wird vom Sonntag , den 11. Febr . ab mit Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde der Betrieb an Sonn - und
Feiertagen auf der Härtsfeldbahn Aalen—Neresheim—
Dillingen und auf der Ctrohgäubahn Korntal —Weißach
eingestellt.

(SLB .) Schram- erg, 8. Febr . In der Nacht auf 3.
Februar wurden hier aus einem Lagerraum des Obst- und
Gemüsehändlers Alois Armbruster Lebensmittel im Ge¬
samtwert von 774 MO -4t gestohlen. Der Täter ist noch
nicht ermittelt.

(SCB .) Lauffen a. N., 8. Febr . Am Samstag mittag
wurde eine schon stark in Verwesung übergegangene weib¬
liche Leiche im Alter zwischen 20 und 30 Jahren aus dem
Neckar gezogen. Die vorgenommene Sektion ergab, daß es
sich entweder um Unglücksfall oder Selbstmord handelt.

(SLB .) Hsilbronn , 8. Febr . Eine 35 Jahre alte ledige
Arbeitslehrerin stürzte sich in der Karlschule aus dem zwei¬
ten Stock. Sie blieb im Schulhof auf dem Steinpflaster tot
liegen. Der Grund zur Tat war Nervosität und Schwermut.

(SED .) Backnang» 8. Febr . Nachts drangen Diebe in
eine Lederfabrik in der oberen Walke ein und stahlen ver¬
packtes und versandfertiges Leder im Wert von 2^ Millio¬
nen Mark . Die Diebe sind verhaftet , die gestohlenen Sachen
beigebracht.

(SCB .) Ech-nbronn OA. Ellwangen , 8. Febr . Dem
Gutsbesitzer Viktor Köder wurde nachts aus dem Stall eine
4jährige Stute gestohlen.

(SCB .) Hitzkofen in Hohenzollern, 8. Febr . Der Stein-
Lrecher Alois Reuter aus Heudorf wurde im Steinbruch
durch vorzeitiges Losgehen des Sprengschusses von einem
Stein so schwer am Hinterkopf getroffen, daß der Tod als¬
bald eintrat.

(SED .) Buchau, 8. Febr . Im Laufe eines halben Jah¬
res hat ein bei einer hiesigen Firma Angestellter dem Ge¬
schäft Waren im Gesamtwert von etwa 1 Million Mark
veruntreut.

l - CB.) Füramoos OA. Viberach, 8. Febr . (Einbruch.)
In der Nacht vom 3. auf 4. Februar wurde beim Land¬
wirt Georg Schmid eingebrochen. Dem Dieb fielen 8 Ztr.
Gerste, 2 Zentner Haber und sonstige Gegenstände von
Wert in die Hände.

(SCB .) Vom AlbgSu, 8. Febr . Zwei Männer kauften
in einem Warenhaus in Ottobeuren Schuhe und bezahlten
ihr Schuld mit 15 Millionen Mark mit einem Wechsel, der
sich aber als gefälscht herausstellte . Der geprellte Ge¬
schäftsmann fuhr im Auto mit zwei Schutzleuten nach Kron-
berg, wo die Gauner die ganze Nacht zechten und von wo
aus sie ihren Raub nach der Station Marstetten mit Fuhr¬
werk zu verbringen suchten. Die Schwindler wurden ver¬
haftet . Die gestohlene Ware ist beigebracht.

Heißt das, wenn es finden ist. daß zum Beispiel einer ein¬
bricht, dem Schlafenden ins Ohr raunt : „Betreffend Barvorrat,
mein Herr?" und ihm aus dessen Schlaf mechanisch Antwort:
„Zweites Zimmer, Kommode links, mittlere Schublade hinten
rechts."

Wenn es finden war , als ich einmal einen namens Peter
Krusius suchte, an die Polizei schrieb und mir diese kurzerhand
zurückschrieb: „Ohne vorherige Einsendung von Mk, 0.59 kann in
Wehnungsangelegenheiten keinerlei Auskunft erteilt werden",
und links unten in die Ecke: „Betrifft Peter Krusius , dahier.
Angertorstraße 33/4 rechts."

Sckwn, ausgelacht war ' sie nun , die Registratur von Deut 'cy-
füdwest. Jetzt, mit Verlaub , die andere Seite : War ' s besser,
hätte man 's gemacht wie dte Schildbürger , die, als der Feind in
Sicht kam, ihre Kirchenglocke weit in den See hlnausruderten,
sie allda versenkten und, um die Stell « später aufzufinden, eine
tiefe Kerbe in den Kahnrand hieben?

Ach ja, leicht ist es nicht, es den einen wi« de« andern recht
zu machen.

Uebrigens , die Diamanten damals waren sauber in verschie¬
denfarbige Papiere eingewickelt, je nachdem sie von verschiedenen
Gesellschaften eingeliefert worden waren.

Aber einige Diamanten fehlten doch.
Erd -Termiten hatten die Holzkassette durchbrochen und ein

paar der schönsten Stücke in Termitenwohnungen hineingebaut.
Auf eine sehr eigenartige Weife, die es erfordert , daß nicht

nur amtlich, sondern auch wissenMftlich davon Notiz genom¬
men werden muß.

Fragt sich nur , ob unter „Ameisen, betreffend Diamantenetn»
bau " oder unter „Diamanten , betreffend Ameifeoarchitektur,"»



Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 33 884 Mark , der Schwei¬
zer Franken auf 6365 Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCV .) Stuttgart , 7. Febr . Die Börse lag heut « fest, bei

starker Nachfrage . Banken behauptet : W . Bankanstalt -s- 3500
Prozent (11000 ), Notenbank -s- 3500 Proz . (SO SOS) . Brauerei¬
aktien gesucht : Ravensburg -s- 500 Proz . (5000) , Eßlingen -s- 1000
Proz . (7000) , Rottweiler -s- 1000 Proz . (6000) , Württ .-Hohenz.
.s- 6000 Proz . (25 000) . Maschinenwert « fest: Kesser -s- 2900 Prz.
1(24 900) , Weingarten -s- 9000 Proz . (45 000) , Neckarsulmer
-s- 2000 Proz . (25 000) . Metallwerte ebenfalls fest: Feimnech.
Tuttlingen - s- 10 000 Proz . (170 000) , Hohner -s- 10 000 Proz.
<80 000) , Iunghans -s- 2000 Proz . (31 000 ), Laupheimer -s- 4900
Proz (50 000) , Textilwerte stark gefragt : Kolb ll. Schul « -s- 7000
Proz (35 000) , Kottern -s- 2000 Proz (45 000) , Kuchen -s- 6000
Proz . (38 000) , Eßlingen -s- 2000 Proz (53 000) . Sonstig « Wert«
fest : Otto Krumm -s - 500 Proz (14 000) , Salz Heilbronn -s- 4000
Proz . (109 000) , Bad . Anilin -s- 25 000 Proz (75 000) , Cement
Heidelberg -s- 4000 Proz (30 000) . Der Freiverkehr fest bei leb¬
haftem Geschäft.

Märkte.
(STB .) Stuttgart , 9 . Februar . Dem Dounerstagmarkt

am Vieh - und Schlachthof waren zugesiihn : It4 Ochsen , 41
Bullen . 254 Iungbullen , 237 Iungrinder , 354 Kühe , 553 Kälber,
822 Schweine , 51 Schafe , I Ziege . Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen l. 180000 —190000
Mk .. (letzter Markt : 160000 — 175 000 Mk ..) II. 130000 bis

170 000 Mk .. (120 000 - 152 500 Mk .,) Bullen k. 155000 bls
170000 MK .. ( 145000 — 165000 Mk ..) Iungrinder I. 180000
bis 190000 MK .. (160000 - 173 000 MK .,) II. 155OM — 170 000
MK .. ( 140000 — 150 OM Mk ..) III. 130000 — 150 OM MK ..
(1100M - I300M MK .,) Kühe I. 130000 — 145000 Mk ..
(115000 — I350MMK .,) II. 102MO — 125MO MK .. (90000
bis 100 000 MK ..) UI. 70 MO — 90 OM MK ., (60 MO - 80 OM
MK ..) Kälber 1. 1S50M - 2M0M MK ., ( 160000 - 180OM Mk .,)
II. 175000 — 185000 Mk .. ( 150000 —155000 Mk ..) III. 150000
bis 170000 Mk .. ( 130000 — 145000Mk .,) Schweine !. 280000
dis 300OM MK .. <870000 - 290000 Mk ..) ll . 265 MO —275 OM
Mk .. (245 OM — 268 OM Mk .. ) lll . 230000 - 260000 MK ..
(220 OM — 235 OM Mk .) Verlauf des Marktes : lebhaft.

(SLB .) Ludwigsburg , 7. Febr . (Schweinemarkt .)  Die
Zufuhr zum Schweinemarkt betrug 14 Läufer - und 143 Milch-
schweine . Verkauft wurden 8 Läufer - und 52 Milchschweine . Ein
Läuferschwein kostete 130 000 —170 OVO ei» Milchschwein
90000 - 120000

(STB .) Oberndorf , S: Febr . Auf dem letzten Drehmarkt
stand Jungvieh im Preise von 320 — 450 OM stärkeres
im Preise von 600 —8M 000 -4t . Ein Stier , ca . 8 Zentner,
wurde zu 880 OM »lt abgegeben , andere wurden mit 1,2
Millionen Mark gehandelt und bezahlt , ein zweijähriger
mit 1 Million Mk . Jungvieh wurde mit 100 — 130 OM -4l
der Zentner gehandelt . Trächtige Kalbinnen wurden an-
geboten zu 1,8 und 2 Millionen Merk , eine Kuh gehandelt
zu 1,2 Millionen Mark , ein Ochse zu 3 Millionen Mark.
Auf dem Schweinemarkt wurde das Paar Milchschweine
zu 170 — 180 OM -4t angekauft , für besonders starke (Läufer)
wurden 120 OM -4t gefordert.

(SCB .) Urach , 8 . Febr . (Fruchtwanne ) . Zufuhr:

Dinkel 35,8M . 6erste76, '76 Ztr .. Haber 194 .24 Ztrch
Weizen 12,64 Ztr ., Roggen 22,59 Ztr . Preis pro Zentner
Dinkel 28 — 35 000 -4t Gerste 28 — 34 OM -4t , Haber 18 OM
bis 26 OM -tt . Weizen 28 — 38 MO -4t , Roggen 38— 42 MO -4t.

DI« örtliche« oielvssondelrvrellidürfen felbstverssündllchnicht an den Hirsen- »xd
Sraßhandeirpielsen««messen werden, da für jene nach di« j«g. wtitschastttchen Beilebi»,
kostent» Zuschla« lammen. D. kchristl.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

am Sonntag Estomihi , 11 . Februar V . Turm : 245.
N10 Uhr und st 11 Uhr Predigt . Stadtpf . Lang , Ein.

gangslied No . 47 „ Morgenglanz " ; 11 Uhr Sonntagschule,'
1 Uhr Christenlehre ( Töchter , ältere Abtlg ., 5 Uhr Abend»
Gottesdienst , Dekan Zeller . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde
Stadtpf . Lang und Dr . Horch . ^

Ä Katholische Gottesdienste . §
Sonntag , 11 . Febr . 8 Uhr Frühmesse , 14 10 Uhr Pre¬

digt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht . Aschermitt-
woch 8 Uhr Amt , dann Bescherung.

Gottesdienste der Methodistengemeknde.
Sonntag , den 11 . Febr . vorm . 1410 Uhr Predigt , Flö¬

ßer , vorm . 11 Uhr Conntagschule , abends 5 Uhr Predigt,
Strobel , Mittwoch 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde.

Stammheim : Vorm . 10 Uhr Predigt . Hof . abends 8
Uhr Deklamatorium „David " . Von Montag bis Freitag
abends 8 Uhr Evangelisation von Prediger Gebhardt.

Für die Gckrillleitung verantwortlich: Otto Settmanv,  Calw.
Druck und Verlag derA. Oelschiüyer scheu Vuchdruckerei. Ealw

Martinsmoos.
LarWlz-

Berkllils.
Am Dienstag , den IS . Februar»

nachmittags 1 Ahr,
»rrklwft die Gemeinde auf dem Ralhaus im Submissionsweg

zirka IVO Fstm.Langholz
<«. bis V. Kl .» 66 Fstm. Forchen-

und 32 Fstm. Tannenholz)
»ach der neuen Forstlaxe vom November 1922.

Bedingungen liegen aus dem Ralhaus auf.
Absuhr günstig.

Eemeinderat : Vors. Schaible.

Delr.- «. Mililörvkreill.
Sonntag , den 11 . ds ., nachmittags

5 Uhr , findet bei Kamerad Maier , zur
„Schwane " "

^ 4^ orüeiiilikie
statt. Hiezu werden die Kameraden zuin zahlreichen Er»
scheinen höslichst ringeladen . Der Ausschuß.

Briefmarken.
Zahle Höchstpreise

Privalmarken aus der täglichen Korrespondenz.
HM - MM " Bitte Preisliste verlange, »! ' HiM UMZ

Immer giltig.
Albrecht Köhler , Stuttgart , Metzstraße 26

Gesucht
u V: per sofort oder später ein arbeitsfreiid ., ehrt. jüngeres

Mädchen
(Waise bevorzugt ) aus guter Familie sür den Haushalt,
der Gelegenheit geböte» ist, das Kamen gründlich ru erlernen,
für eine Wnchchaft und Bücherei in die idylltzch gelegene
OderamlsiiaSt Waiblingen im Remstal.

Familienanjchlutz und gule Behanüinng wird zugesichert.
Selbst ge>chl»eb. Offerle» mit Lebenslaus sind emzureichen an

Inspektor Krautz, Leonberg , Marktplatz 4.

Zuverlässiges

Mädchen
erfahren m Kücheu Haushalt
zum 1. März ge,UÜ )t.

Frau Apotheker
_ Reich uiann.

Mädchen
gesucht

für die Haushaluing , nicht
unter 19 Jahren , kann

sosort eintrelen,
bei hohem Lohn und guter
Behanalung.

Frau Keck Sägewerk,
Ehuiugeu v. Böblingen.

rBb" Wir suchen
für josort 2 gee gnete, tücht.

Mädchen
,ür uujere Anj .altskiich «.

Kinderrettungsanstalt
Etaiumherm.

welches nähen kan » zu zwei
Klnoern >owre iüchuges

Kinderiliiidlhen
KWcllmWen
welches das Kochen erlernen
kan » so,ort  oder spater
gejUtyt . Zu erfragen bei

Frau Schnaufer,
Metzgerei :»: Badstraße.

WohllöliBeitr-Konzett
zu Gunsten der Nuhrhilse

Samstag,  10 . Februar 1923 . abends 8 Uhr
im „Badischen Hof " in Calw

Mitwirkende:
Fräulein Dora Kauffmann , aus der Schule Rückbeil-
Fräuletn Gert Rieder 1 Hiller , Cannstatt.

Herr Reallehrrr E . Riediger , Calw.
Am Klavier : Herr Handelslehrer Ernst Kauffmann.

Preise der Plätze : l. Mk . 200.- . ll . Mk 150.- ,
lll . Mk . 120.—. Eimritlskarlen im Vorverkauf
in der Buchhandlung von Ernst Kirchherr in Calw.

SM - Der Saal tft geheizt . "MS

Portland-
Jement
trifft in den nächsten
Lagen ein u. nimmt
Bestellungen eutgeg.
Alst . Pfeiffer.
Banmateria .ten -Handlung

Calw , (Wttdg.)
Mer würde

3 jüng . Herrn abends nach
8 Uhr

Unterricht in
Spanisch erteilen.

Gefl . Ang . an die Geschäfts¬
stelle ds . Bäts erbeten.

Beihilfe im
Kleidernähen

für sofort  ge,ucht.
Frau Schlichenmaier,

Badstraße 363.

M i>kll
ilirligkn Bezirk

vergebe ich

Alleinierlrellmz
mit Fabriknicderlage

mein , bestens eingesührten
Futterkalks

Herren die über zirka
50 OM Mark verfügen u.
allerorts Verkaufsstellen
erlichten oder Reisende
zum direkten Verkauf an
Landwirte angagieren , ist
sichere Existenz geboten.

3.Benz,
GersleileuWMg.)
VE " Kaufe

Felles
Jakob Eberhardt,

Badstraße 342.

Alt-Papier
Höchste Preise zahlen

G . Knapp L Cie .,
Pfullingen,

Papierwarenfabrik.
Aufkäufer  für den bi«.

siaen Bezirk gesucht.
*Hohe Berdienstmöglichkeit.

Ein bereits noch neues

Westm
zu verkauscn.

Näh .-res zu erfragen in
der Ge>chäfts>telle üs . Bl.

Verkaufe einen gebrauchten
starken

Kasten-
Handwagen

4rädng 120 cm lg. 50cm brt.
Gi ^ thilf Steinhilber,

Marktplatz dir . 3.

Nisr!
ln etsn Spsltsn
etsr klslnsn ^ n-
rslgsn klnclsl
klio prsktlsOba
1-lauskrau gut«
Lslvg snbstt

Udsrtlllssig.
HousgvrLi

ru vsr-
ksutsnl

V

0,86 bis 0,6V llbm

Eschenholz
(prima Schnittware)

hat zu verkochen.
Zu erfragen in der Ge

schäjlsstclle dieses Dlalles.

Wettze» italienische

Ml>rmvr-P!a«e
mit Aussatz Im taug verk.

Wer , sagt die Gejchästs-
stelle dieses Blattes.

« -»»»> 8  e ii r i n
eurot

Oasöle , 8tS ! iLlL « I »lSr »i :eer - Oe ! e

- ?arakk ! i » -

k. u. 8eiken-!nä.
Mneral - Oele

TalaFr « » »« »-
—44üre »ss— 8tutt§art karasprscbar

11201/0Z
S8Ü4/6S

l ' anlc - ^ nlaZen ! ri 8üääeutsc !»Ia ! »ä r
keaarbaek — llellbrom » — blsa -BIio — Ksrlsrulre — k r̂elkrrrr^

— lUüacbei » — Kulmli -ecl»

Haaptverksiiksstallv üs » Uvmolverlrsrrrles UocleuriA
44IIeb »-Vertrste » »jt 61er V «rbaakavereb »lxa »»ze kür Taararsaaz ^ iss«

Io Lasen.

VertretunZ : O . L . l ^ istowserzr , kitterckroKerie,

( ! s ! ilv , ksrnspreelier 163.

DrueZcar ^ SLLeir

vvlleo 8is dsi 8s-
cksrk dei ui »s kesisllen.

Wir liskern » He llrLeuxnios«
ckes buekttrrrcirs von äer einksoks»

besuetisksrts bis soio um-

kaoxrsiebsn ^Vsrk , rsscb
preis verl u . sauber

susxekübrt

Druclcerei ries
OesokLktssleUer beUerstraL « 151 , ksruspreeber dir. 9,

SAdigks ZMkkkll briĜWjg!
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